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Es Ist ziemlich häufig darauf hingewiesen morden, da?
Ilrt. Dauer und Größe der Steigerungen, die die Preise von

' goren und von Wertpapieren in den letzten Jahren erfahren
haben, ungewöhnlich und nach vieler Richtung hin un¬
berechtigt seien. Es hat allerdings eine ganze Anzahl von
Leuten gegeben, die glaubten, sich dieser Meinung nicht an-
schließen zu können und die ihre ganze Handlungsweise so
einrichteten, als muffe die geschilderte Aufwärtsdewegung sich
bis ins Unendliche fortsetzen und niemals der entgegengesetzten
Newegung Platz machen. Die letzten Wochen werden diese
Ungläubigen wohl eine? befferen belehrt haben, denn an den
Warenmärkten wie an den Wertpapierbörsen find Rückschläge
»ingetreten, die zwar bei weitem nicht so erheblich sind wie
bie vorangegangenen Steigerungen, die zum Teil aber doch
sebrempfindlicheEinbußengegenüberdenHöchstständenbkdeuten.

Es ist natürlich heute noch nicht zu beurteilen, ob die
letzten Wochen das bedeuten, was der Börsianer . den Dreh"
zu nennen pflegt, oder ob es sich um eine vorübergehende
Schwankung handelt. Die Wahrscheinlichkeit spricht für die
zuerst geäußerte Ansicht, und man könnte sie mit nahezu
völliger Sicherheit als die richtige bezeichnen, wenn man
nicht leider gerade bei uns in Deutschland mit Über¬
raschungen von der Geldseite her rechnen niüßte. Denn
wenn man sich erinnert, daß die letzten Märzwochen neue
Notenausgabenvon rund je einer Milliarde Mark gebracht
haben, so können dadurch Störungen hervorgerufen werden.

Aber setzen wir einmal voraus, daß solche Störungen
nicht eintreten und versuchen wir, uns unter dieser Voraus¬
setzung darüber klar zu werden, waS wirklich geschehen ist
und was die Ursachen dieser bedeutsamen Wendung sind;
belläustg bemerkt ist diese im übrigen keineswegs auf Deutsch¬
land beschränkt, sondern es handelt sich, wenigstens auf den
Warenmärkten um eine Erscheinung, die so ziemlich in aller
Herren Ländern bemerkbar ist, wenn auch flicht überall mit
gleicher Schärfe. „

Um mit den Warenmärkten zu beginnen: Der Welt-
Irieg hat eine ungeheure Nachfrage nach allem geschaffen,
was Ware heißt und hatte gleichzeitig deren Neuerzeugunz
scharf beschränkt, soweit es sich nicht um ausgesprochene»
Kriegsbedarf handelte. Nach dem Schluß des Krieges stand
mithin der Warenhunger der ganzen Welt ziemlich geleerte»
Lägern gegenüber, und die allgemeine Warenknappheit wurde
in ihrer seelischen Wirkung auf die Käufer noch dadurch ver¬
tieft. daß die politischen Ereignisse der letzten Jahre ganz«
große Gebiete, wie Rußland. Polen, Deutschland und ander«
mehr teilweise oder ganz als Lieferer ausschalteten. In
einzelnen Fällen wurde diese Warenknappheit noch dadurch
verstärkt, daß die Ernten twie bei Baumwolle) nicht beson¬
ders günstig ausfielen, oder daß (wie bei Baumwolle,
Leder und Metallen) sich eine wüste Spekulation de,
vorhandenen Vorräte bemächtigte, und diese im Kurse trieb,
sin Deutschland kam noch hinzu ..die Anvalluna an den
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Zwei Frauen.
Mi H. Eaurth »-Mahler.

Deshalb bstte tch Me,
Men « e mir « ekegenkjett| >s einer ungestörten Unterredung.
®orf ich morgen nach Neulinden kommen, Annelie» — morgen
Vormittag? Und«ollen Ei« mich ruhig anhören?'

Ei« blickte mit großen, ernsten Augen zu ihm auf.
i .Ja , Norbert — kommen Cie — wann Sie wollen,

och werde morgen den ganzen Vormittag für Sie zu
hause sein."

Er preßt» ihr»Hand jäh und heftig an seine Lippen.
.Ich dank, Ihnen, AnnelieS.'
Sie sahen sich»ine Weile schweigend an. Dann sagte

* kise, gepreßt:
.Annelie» — Sie sagten, bie» Zimmer sei Ihnen heilig,

r me eine Kirche. Ich bitte Sie, geben Sie mir jetzt hier da?
besprechen, daß Ci« mir nicht zürnen wollen, waS ich auch
>u beichten habe. Versprechen Eie mir, baß sie nicht uner-
Mich streng mit mir in» Gericht gehen wollen darüber,
'"8 ich Ihnen diese» Beicht, nicht früher abgelegt habe.'

Sie reichte ihm mit einem klaren, lieben Lächeln dietzand. .
. . „Wenn Sie mir auch Ihr Vertrauen schenken, Norbert, eS
«cibt doch ein Geschenk, wosür ich Ihnen danken werde.'

Auch dann, wenn«S ein Unrecht ist, daß ich nicht früher

»Auch dann! Eie haben doch da» Recht» di« Zeit zu

.Vielleicht doch nicht, Annelie», e» war sicher ein Un-
von mir.' m

. »Oh, wann ist man ganz sicher, da» Rechte zu tun. Gewiz
»"egen Sie nicht in böser Absicht,' sagt« sie ruhig uni
unarins. was er ibr enthüllen würd«.

Weltmarktpreis", d. h. vas Drängen ver Warenvefltzer uttn
Fabrikanten, den Rückgang der Mark mögtihflt restlos durch
entsprechende Erhöhung der Warenyrefte auszuglecchen. Der
ausgehungerte Bedarf hat auffallend lange-jeden geforderten
Preis gezahlt. Aber schon in den letzten Monaten zeigte
sich auf den verschiedensten Gebieten und in den ver¬
schiedensten Ländern — beiläufig bemerkt mit besonderer
Schärfe in Amerika— eine höchst bedeutsame Zurückhaltung
des Verbrauchs. die die Lager bei den Warenbesttzern all¬
mählich stark anschwellen ließ. Gleichzeitig begann
die Kapitalszerstörung durch den Krieg sich auf dem
Geldmarkt durch Verteuerung der Geldsätze schärfer
auszuwirkcn, d. h. Bankdarlehen wurden immer teurer, oft
kaum erhältlich. Das erschwerte das weitere Zmückhalten
der Warenlager ganz außerordentlich und die ^Geld¬
verteuerung auf der einen, die Zurückhaltung der Käufer aus
der andern Seite, in Deutschland verstärkt durch die erfreu¬
liche Erholung der Mark, führten zu einer völlig veränderten
Einstellung auf dem Warenmärkte. Man braucht ja nur.
um im Lande zu bleiben, an die Ergebnisse ver letzten
Häuteauküonen mit ihren Rückgängen um 25 vis 30 °/o zu
erinnern, an den starken Rückgang des Silberpreises um
rund die Hälfte, an den ungeheuerlichen Preissturz für das
allerdings besonders stark gehamsterte Platin oder an das
Weichen des Haferpreises von 4600 auf etwa 2300 Mark für
100 Kilogramm. Wie solche Rückgänge auf die ganze
Haltung der Käufer und Verkäufer wirken, ist bekannt und
bedarf kaum näherer Eriäutemng.

Dagegen verdiem die Wertpapierbörse noch ein Wort
für sich. Denn die Rückgänge an dieser kamen vielen Leuten
wohl noch unerwarteter als die Rückgänge der Warenpreise,
In der Zeit, in der die Mark sich immer und mehr ent¬
wertete, hatte sich eine gr. rdezu tolle Jagd nach Sachwerten
erhoben, da jeder sich der Papierzettel entledigen und dafür
wirkliche Güter oder Ansprüche auf solche erwerben wollte,
Von diesen letzteren aber bilden die Börsenwerte den bedeut¬
samsten Teil. Und so kam es, daß gerade um sie sich ein
besonders lebhafter Wettbewerb erhob, der ihre Preise ach
ein mit keiner Logik und Berechnung mehr vereinbares
Niveau steigerte. Hier wirkte die Erholung des Markwertes be¬
sonders scharf auflösend. Die Kauflust verschwand wie mit eineni
Schlage, als sich erwies, daß die Möglichkeit, erworbene Wert¬
papiere jederzeü mit Gewinn oder ohne Verlust wieder zu ver-
äußern, nur in sehr beschränktem Umfange vorhanden war,
Als aber die Erholung der Mark ein etwas rascheres Zeit¬
maß einschlug, da gab es an den Börsen, besonders bei der
sogen. Valutenwerten, kein Halten mehr, und in den aller¬
letzten Tagen ist die Abwärtsbewegung durch andere Gründe
wie die Regierungsoeröffentlichung wegen der Beschlagnahm,
der-Auslandswerte, noch besonders verstärkt worden. Ei
scheint beinahe, als ob jetzt sogar die breften Massen be¬
denklich geworden wären, die bisher, allen Schwankuuge,
der Börsenkurse trotzend, an ihrem Wertpapierbesitz zähe fest
bitten. Einem Angebot aber, das vom Publikum stammt

„Nê c, gewiß nicht, ich schwieg nur, weil ich den rechter
Zeitpunkt verpaßt hatte.'

„Dann brauchen Sie auch nicht zu fürchten, daß ich Ihne»
zürne,'

„Sie gewähren mir als, bedingungslos Absolution i»
voraus ‘im flehte er dringend.

„Bedingungslos— mein Wort darauf,' sagte sie fest,
voll Vertrauen, daß er nichts getan haben konnte, was si«
nicht zu verzeihen imstande war.

„Ich werde Si« an dies Wort erinnern, Annelie».' sagt«
Norbert.

„Das werden Sie nicht nötig haben, ich vergesse es nicht.'
Da preßte er ihre Hand an seine Lippen.
.Dank — heißen Dank, AnnelieS.'
.Und nun wollen wir zu Tante Krispina gehen. Detter.

Sie sind doch nun über den toten Punkt im klarenV jagt«
die jung« Dame, sich zu einem'eichten Ton zwingend.

Er verneigt» sich und öffnete ihr stumm dir Tür.
Schweigend schritten sie in den blauen Salon hinüber. Dort
machte sich Tante Krispina eifrig am Teetisch zu schaffen.

Annelie» drückte sie sanft in «inen Sessel.
.So , Tantchen, jetzt löse ich dich ab. Ganz behaglich bleibst

du in deinem Seffel sitzen und läßt mich die Tassen füllen,
E », diese ist für dich— zwei Stücke Zucker und etwas Sahn«
— eine unverzeihliche Mischung, nimm es mir nicht übel,
Tantchen. Und nun für Sie. Vetter. Sie verschmähen
jede Beimischung. So halte ich's auch. Ah, Tantchen,
Mamsell hat dir zu Ehren deine geliebten Teekuchen gebacken,
sicher hat ihr der Vetter verraten, daß du zu Gaste geladen
bist. Da, nimm, sie sind noch ganz warm und frisch. Del
Vetter sieht nicht hin, wenn du tüchtig zulangst. Gelt.
Norbert? Und Sie natürlich etwas HerzhasteS. Hier sind di«
Toasts. Bitte!'

So plauderte AnnelieS, während sie Tante Krispina und
Norbert bediente. Eie sah. daß dieser noch mit einer inneren
Erregung kämpfte, und wollte ihm Zeit geben, sich zu fassen.
Norbert trank die Amnut und Frische ihres Wesens ein wi«
ein köstliches Labial. So heiß und jung klopfte sein Herz, das
I» lanae wi, erstorben in seiner. Brust aerubt Katt«. •&***

tft Bie Börse unter oen yeungen rrmncmoen Iverliner«o
wachsen als je.

Man wird es verstehen können, daß di« Nächst-
-betroffenen der Wende in der Preisbewegung, die wir jetzt
anscheinend erleben, mit recht gemischten Gefühlen gegenüber,
stehen. Es darf auch nicht verkannt werden, daß der Preis,
abbau gewiffe, nicht ganz unbedenkliche Schädigungen mit
sich bringen wird, die sogar wahrscheinlich über diesen Kreis
hinausreichen werden- Andererseits aber kann nicht genug
betont werden, wie notwendig eine durchgreifende Korrektm
des übersteigerten Preisgebäudes war. und wie segensreich
sich die mit ihr verbundene Steigerung der Kaufkraft dej
Geld«» letzten Endes erweisen dürfte,

__ Leonhard fiagebucher.
Wie die russische„ArH§iier"regierung

mii ihren Arbeitern umspringt.
Daß die Arbeiter in Sowjetrußland unter ihrer«Bauern,

und Arbcsterregiernnp" nicht auf Rosen gebettet sind, de,
weisen die fortwährenden Streiks. Diese Streiks sollten dem
deutschen Arbeiter zu denken geben und ihm über die Vor¬
züge der gepriesenen Bolschewisterung Deutschlands die Augen
öffnen. Reißt dem russischen Arbeiter aber einmal die Ge¬
duld und versucht er seiner Empörung über das Sowjet¬
regime Lust zu machen, so werden solche«gegenrevolutionären
Versuche" mit Waffengewalt unterdrückt. Wir geben in
folgendem den Bericht des Moskauer bolschewistischen Blattes
.Kommunist" vom 1. November 1919 über die Arbeiter»
Unruhen auf den Putilowwerken wieder. Die Notiz ist unter
dem Titel „Die Snuibotion der Gegenrevolution auf der
Putilowflle. yiitnk* erschienen.

„Judenitschs Reiterei streift in unmittelbarer Nähe
Petersburgs. Die Arbeiter der Putilowschen Fabrik ver¬
sammeln sich zu einem Meeting. Es kommt zu Kund¬
gebungen gegen die Sowjetregierung. Die scharfen An¬
griffe der Gegner werden durch fortwährende Rufe,
wie: „Nieder mit der Außerordentlichen' , „Nieder
mit den Bolschewisten' . „Brot und Freiheit ' usw.
unterbrochen . Die Versammlung nahm schließlich folgende
Resolution an: „Wir Arbeiter der Putilowschen Fabrik er¬
klären den Arbeitem Rußlands und der ganzen Welt, daß
die Sowjetregierung das ruisische Proletariat b --
trogen und ihm sogar diejenigen Freiheiten ge¬
nommen hat . die es unter der zarischen Regierung
genoß . Sie hat einen so unerhörten Terror eingeführt,
daß der bloße Gedanke an ihn schon das Blut erstarren
läßt. Die Bol-chcwisten haben d' e Industrie ver¬
nichtet . sie haben den Arbeitern die Möglichkeit ge¬
nommen , sich Brot zu verdienen : als Ersatz für das
fehlende Brot wird die hungernde Bevölkerung
umso reichlicher mit der Knute bedacht. Wir Arbeiter
der Putilowschen Fährst erkennen die Bolschewisten nicht als
Reaieruna Rußlands an und baben beschlossen, eine allae.

» M— >»- . . - ■ .. ' -— - -
mrr emem ver ceiretung TaT) er dem nächsten Mosigen
entgegen. Die Unruhe der letzten Wochen, seit er den
Entschluß gefaßt hatte, ihr alles zu jagen, war kaum noch
erträglich gewesen.

Aber auch AnnelieS war im Innern durchaus nicht si
harmlos heiter, als sie sich den Anschein gab. Sie mußt«
immersort daran denken, was ihr Norbert zu sagen haben
würde.' Er war so seltsam erregt und unruhig gewejen. Ach
— was er ihr auch zu sagen halte — sie fühlte, daß si«
ihm alles verzeihen konnte. Was galt ihr alles das' was
hinter ihm lagt Wenn ihr nur seine Liebe jetzt gehörte.
Und daran glaubte sie mit vertrauender Seele. Hatte er
auch nie ein Won davon gesprochen— sein ganzes Wesen
ihr gegenüber war in Wärme und Liebe getaucht. Da»
war ihr genug. Eine Ahnung tagte ihr, daß er mit ih,
von jener Frau sprechen würde, die ihn einst unglücklich ge¬
macht hatte. Aber, daß er sie nicht mehr lieble, daß si«
ihm nichts mehr war, daran glaubte sie bestimmt. Und
dennoch legte eS sich wie ein banger Druck aus ihre Brust.
Sie war durchaus nicht io unbefangen heiler, als sie sich
gab. Aber sie wollte ihn nicht ihre Unruhe merken lassen.
Ihre scheinbare Heiterkeü löste endlich auch Norbert aus
seiner unruhigen Stimmung. Und er klammerte sich an ihr
Wort, daß sie ihm nicht zürnen wollte. Er hatte rL ihr
freilich ein wenig abgelistet, dieses Wort, aber er hielt sich
daran. ES würde ihm das Sprechen leichter machen.

Da auch Tante Krispina lehr heiler und aufgeräumt
vor , herrschte zwischen den orel Menschen eine ganz an¬
geregte, frohe Stimmung. Daß draußen der Wind sich lang-
jam zum Sturme auswuchs und einige Regentropfen an dl«
Fenster trieb, erhöhte nur das Gefühl der Behaglichkeit.

In eine angeregte Debatte vertiLst, überhörten st« da»
ILarfabran einet SRnnetUL

Fortsetzung folgt.



meise « dvilsatio » vurchzuführe « und die Truppen BeS
Generals Judenitsch zu unterstützen, der uns vom bolsche-
wistischen Joch befreien will ." Hierauf wurden auf der
Fabrik die Kommunisten verprügelt und zwei Kommissare er-
schlagen. Zur Liquidation dieser Gegenrevolution wurden
von der Außerordentlichen Kommission . ihre besten Kräfte"
in Bewegung gesetzt. Zur Unterstützung der Petersburger.
Genoffen kam aus Moskau sogar der berühmte Peters —
und die Arbeit begann . Da . wie der „Kommunist " bemerkt,
bei der Untersuchung alle veroollkommneten Unter,
suchungsmethoden . die von der Außerordentlichen Kom¬
mission ausgearbeitet worden waren , angewandt wurden,
gelang es den größten Teil der Schuldm -m zu überführen.
Als Ergebnis des Verfahrens wurden von Letten
and Chinesen 189 russische Arbeiter erschossen ."

Gewöhnlich unterdrückt d ê bolschewistische Zensur jeg.
siche Nachrichten über solche . gegenrevolutionäre Versuche"
und ihre . Liquidationen ". Diese „Gehoriamsverweige-
jung " in einem der größten Unternehmen Rußlands ließ sich
aber jedenfalls nicht einfach totschweigen. Natürlich braucht
nicht bezweifelt zu werden , daß der . offizielle" Bericht den
ganzen Vorgang sehr viel harmloser schildert, als er wirklich
rr - ÄW-L . . . . - - _

Die Adg . Frau von Gierke (Deutschnal . Vp .) betonte
darauf , daß die sittliche Wiedergeburt unseres Volkes unsere
vornehmste Aufgabe sei. und daß der Film in seiner beutigen
Gestalt dem entgegenwttke . Dagegen müsse etwas gescheden.
Nachdem auch noch der Abg . Düwell (U. gesprochen
hatte , der den Filmfabrikanten den Vorwurf machre, daß sie
die gegenwärtige Demoralisierung des Volkes und die Ver
Milderung noch verstärken, wurde § 1 angenommen und >>war
mtt dem Ausaß , daß mich die Filme , die ü̂r das Ausland
bestimmt seien, unter das Gesetz fielen. Ferner wurde em
Antrag der Deuischnationalen angenommen , durch den «me
Bestimmung des Paragraphen , der sich auf die .

Herabwürdigung der religiösen E »>rrcktuugen
durch Filme bezieht , geändert wurde . Danach sind alle »
streifen verboten , die das religio,e Empfinden verletzen. Nach
§ 3 bedürfen Bildstreifen , zu deren Vott - hrung Jugendliche
unter 18 Jahren zugeiaffen werden , noch besonderer Ge»
nehmigung . Hier beantragte ein Teil der Demokraten die
Festsetzung aus 17 Jabre . Tie Abg. Frau Zretz (U. Soz .) er¬
klärte sickdaraui gegen jede Zensur und au * oeaen■J«
le<?«n9 einer Altersgrenze . Man wolle , meinie die Zdgeord >ie,e.
das Volk nur verdummen . , . . . . .

Nach weiteren Auseinandersetzungen wurden au « vre
übrigen Paragraphen mit einigen Änderungen angenommen.

l «leine Zeitung für eilige Leser.
. Neuerdings verlautet , baß die ReichZtagSwahlen erst am

-13. Juni stattfinden sollen.

polnische Verreyrsfperre.
Zur Abstempelung deb Kronenbanknote «.

Auf Grund eine? Beschlusses des polnischen Ministeriums
x 7 . April macht das polnische Eisendahnmmistörmm

ö. ouill liuuimuvn Î **v.*.
* Die Wahlen rum bayerischen Landtag sind auf den

«. Juni festgesetzt worden . . _ '
* Zeitungsoerb »te dürfen in Zukunft nur noch durch «wr»

oder Negiemngskommiffare erfolgen.
- Die Meldung von der Verhaftung des Generals von

Mltwitz bat sich als eine Jrresuhmng verausgestellt.mnwis oai „ w - _ T :
* « mecks Abstempelung der Kronenbanknoten in Poren

wird dn gesamte Verkehr mit dem Ausland - für zehn Tage!
gesperrt.

Deutsch« Nationalversammlung.
*61 Sitzung .) CB- Berlin . 15. Avril,

ttnf die bewerten Sitzungen der letzten Tage folgte dem«
eine ruhige . Da Tagesordnung bot eme Menge oon Arbetts
stoff. Als erster Punkt wuide in «rster Lesung der Gesetzent-
Wurf über die

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
behandelt . Abg Warmuth (Deutschntl .) bekämpfte die Vor.
läge . Die Militäigerichtsbarkeir . babe vmtreMich gewirkt
ihre Adschafftmg wäre umweckmaßm . Noch niemals m ver
Welt ' eschicbk wäre rin Lstaat ohne Militargenchtsbarkeu

Ab̂ Etücklen (Soz .) erwiderte darauf : Wir machen nicht
die Gejetze fertig , die die Rechte will , sondern tue dre
beit für notwendig Mit . Zur Militärgerichtsbarkeit hat man
kein Vertrauen mehr . Denken Sie an den Fall Ladern mw
an den Marlohprozeß . Die So dnlx»' muffen genau io de»
handelt werden wie die anderen Bürger . . ,

Adg . <« rnl z , Do «,»« (Deutsche Vp .) warnte davor , ote
Vorlage , wie so viel , andere , übers Knie ,n brechen. M
warnte ferner davor , den Reichsjustizrmntster mit meiteren
Vostmach,ru ausmstatten . Darauf ging der Redner auf die
scharfe Auseinandersetzung ein. die gestern „Wischen dem
VetchSjust-,minister Dr . Blunck  und dem Abg. Profeffor
Dr . Kahl (Deutsche Vp .) stattgefunden bat . h

Aba . Dr - F - .k (Dem .) befürworte e dem Entwurf und
»rrierdigie , unter Angriffen aut die Deutsche Volksparter , den
Reicksjustizminister . Wir brauchen ein Heer, betonte der
Redner , das im Bal ' e wurzelt und da? fteigemacht wird von
Rtißlrauen . Gleichzcttrg beantragte Abg. Fatk die Uber»
Weisung der Vorlage an einen Ausschuß. . . . . .

Abg. S . eqcr «Unabh . Soz .) erklärte , daß ferne
»roß « Bedenken gegen «inzelne Bestimmungen deö Ent«

" " ^Reick° ju'stizmintster Dr . Bluuck verteidigte den Entwurf
U" d bemerkte dun "ba . Gra ' en zu Dodna gegenüber , veilen
Red , sei wobt der Rest von den , Schmutzkübel gewesen, den
gestern der Avg . D ' . Kahl über den Reichsiusttzmmlster ent»
leert bade . Ferner wies der Reichsjustizmrnister ba^mlŝ mn.
daß die Krinunalität in der Wehrmacht m „ Erschreckenden,
Maße gestiegen sei, so verhielten sich die Falle in Dresden
15 zu 1 gegenüber dem Frie eimvecoaltnis.

Adg . Sü »iz . Bromve ' g lDeutschnat . Vp .) «ab seinen
s''*w ?ren ? "be!'?en negen Bmmqe Ausdruck. Er oetonle.
das die Mrlitärgericktsbackest sich glänzend bewägrt habe , uno
daß man sie foilvisteben lassen möge.

Zum Schluß Mo der Abg. Dr . Ka °l (Deutsche Vp .) di,
Erklärung ab : Ich bade gestern bemerkt, daß , der Ton einer
N «de abhängig ist von dem Bildungsgrad ernes Menschen.
Der Reichsjustrzmrnrster hat die Richtigkeit dreier Auslastung
durch seine Schmntzbemerkiing beute bestätigt . <

Damit ichloß die Auripracye und der Gesetzentwurf wurde
einem deionderen Ausschuß von 21 Mitgliedern überwresem
Dasselbe geickad mit der Vorlage über die Stellung der

Deere ^ usüzbeamten »na d»r d« ihnen b»schäftigten
herauf wurde der Gesetzentwurf zur Änderung de«

Echaumweiyueuergeletzes,  wonach öre Schamnwem-
st. uer 11 Mark für rede Flasche und beb Schaumweinen , di«
aus Fruchtweinen hergestellt sind. 3 Mark für die Fla,che de.
lragen soll, in allen drei Lesungen angenommen.

Ein Antrag des AuSlchuffes für WohnungSvolitrk . der
einheitliche Maßnahmen zur Regelung der Produktion , der
Beschaffung und der Bewirtschaftung von Bauholz
fordert , wird angenommen . Eben !« ein weiterer Antrag de»
gleichen Ausschusses auf Vorlegung eines Gesetzes über di,
Baukostenausgleichungsbeträge.  Hierauf begann vre
,werte Leuvg  des Gesetzentwurfs über die

Prüf « »! vo« Bildstreifen für Lichtspiele.
8da Gnde (Dem .) erktärte unter anderem , die Atmosphäre

i> gewissen dunklen Ltchtspieihallen,ist lehr bedenklich. Ir
«nee Münchener Frauenklinik hat die Halite der jugenolrchen
Wöchnerinnen den Verführ « im Kino kennen gelernt . Du
Straien sollen sich weniger gegen die Frlmindustrre als gegen

gewiffenlok MiiMesî emiLten .meE ^ unter  großer©eiterWt,
daß die Nationalversammlung am Kino nicht vorbergeher
dürfe . Für die Sozialisierung und Kommuntsierung sei daS
Kino noch nicht reif. Deshalb müffe man die Reform aus
dem Wege der Gesetzgebung versuchen.

Abg. Frau Meudr (Deutsche Volksp .) erklärte : Di«
Grundiagen des Gesetzes entsprechen iodem  allgemeinen
Volksempstnden . daß es darin kaum Streit zwischen den
Parteien geben könne. .

Abg . Krüger (Soz .) bemerkte unter anderm : Wir haben
eine Zensur vernieiden wollen , leider hat sich dafür wede,
Jvleresie gezeigt, noch das Volk reif genug erwiesen. Wi,
mtzff!n !um Zwang greifen. u» oas Volk vom Schmutze de.
Vilmdarbtetuusen »u deketrnx ^ . _

vom . . .
folgendes bekannt:

Um die Avstemp ?l«ng der Kronenbanknoten in Polen
hnrchzufiihren , wird iür die Z -' it bis Mitternacht vom
86 bis 87 . April der gesamte Personen - und Güterverkehr
zwischen Polen und dem Aue lande vollständig gesperrt.
Dabei gelten die Abstimmungsgebiete als Ausland.

Für den Durchgangsverkehr zwischen Ostpreußen rmd
Deutschland und zurück ist die Linie Könitz—Czersk
Marienwerder , für den Güterverkehr auch noch die Lime
Könitz—Laskowitz —Deutsch-Eylau in Aussicht genommen,
über die Eröffnung dieses -Verkehrs werden noch Verhgnd»
Krügen geführt . _ _ J

Cfttte eigenartige MWMa§wn.
General v. Lüttwitz nicht verhaftet.  .

Am Donnerstag gab daS offiziöse Wölfische Tele,
araphenbureau eine Meldung des Inhaltes heraus , daß
General Lüttwitz und Major Bischoff in Pommen . v^
baitet und nach Stettin gebracht worden seien. Diese iKeu
düng war indessen falsch und die Regremng laßt dazu
wildrcu»

über die Verhaftung de- General v . Liitiwitz " „ d des
Maior Biicboff ist bi - zur Stunde an zuständiger Steve

Fsm.tr , Bittft Me «»»«eJcMttt » rlMtlta
dem W .T .B . von «nbekannter Serie unter Mißbrauch des
Namens eines Angestellten der Preffeabterlung der Reichs,
reaieruna übermittelt worden sein. „ , , . . .

Auch daS Wolff -Bureau dementiert die Nachricht und
bezeichnet sie als eine Mystifikation . Das Bureau hat wegen
des Vorfalls eine gerichtliche Untersuchung beanttagt und
alle Maßnahmen ergriffen , die geeignet sind , dre Feststellung
de« Urhebers der Mysti stkatton zu er möglichen.

Gegen den Gchiffsraub.
Bestimmt formulierter deutscher Antrag.

Auf die ungeheuerliche Forderung der Entente , daß wir
unsere gesamte Handelssiotte abliefern sollen, hat die deutsche
Regierung mit einem bestimmt formulierten Gegenantrag
geantwortet , in dem es heißt:

Die deutsche Regierung kann diese Entscheidung nicht
stillschweigend htnnehmen . Obwohl nach ihrer Ansicht die
bereits vörgelegte Denkschrift schon eine mehr als eindring»
liche Sprache führt , wird die deutsche Regierung gleichwohl
wlilereS zahlenmäßiges Material der Rcparations»
kommtssto» nuterbrerten . Sie wird zu gleicher Zeit nun¬
mehr einen bestimmt formulierten Antrag dahin stellen,
wieviel Schiffsraum , welche Art Schiffe und für welche Zeit
die NeprrationSkommilsion Deutschland überlassen möge.
Die deutsche Regierung wird sich erlauben , in einer zweiten
Note demnächst in diesem Sinne auf die Augelegeuhctt
zu,ück ;n!ommen.

Der Vorsitzende der Deutschen Schiffahrtsdelegation ist
wegen der Fortsetzung der bisher in London geführten Ver-
Handlungen betreffend die Ablieferung der Schiffe iMwtscher
unmittelbar mit dem Vorsitzenden deS Maritime Ssrvire ui
London in Verbindung getreten . _

Kämpfe im Vogtland.
Auf der Jagd " ch Hülz.

Sn de« amtlichen Bericht au -, m Vogtland « heißt eS:
nb von Reichswehr»
\ die von Klingen»

nmen sind, wurden
r Reichswehrtruppen

Mann wurden ge«
n und 4 Lastkraft¬
anscheinend in der
Schönheide wurden

Plauen . Falkenstem und Klingenthe
truppen besetzt worden . Hölzsche Ba>
thal in Kraftwagen über Auerbach an
in Rautenkranzen südöstlich Auerbach
in einen kurzen Kampf verwickelt, v
fangen genommen , 2 Personenkraftn
wagen wurden erbeutet . Hölz entk
Richtung auf Johann -Georgenthal . -
durch Gendarmerie drei Höl, -Gardisten verhaftet , welche an«
gaben . Hölz habe nach dem Zusammenstoß b, .i Auerbach
500 seiner Anhänger bei Schönheide entlassen mit einem
Fluchtgeld von 500 Mark für einen jeden . Der Kommunist
Wadler in Glauchau hatte gegen eine ihm seitens der
dortigen Arbeitgeber angebotene Zahlung von 26 000 Mark
Glauchau mit 30 Mann seiner Anhänger verlosten. Ein
Teil seiner Roten Garde hat sich von ihm losgesagt und ist
in Glauchau verblieben . In Olsnitz wurde beim Einmarsch
der Reichswehr ein Bankbeamter f enommen , in dessen
Besitz sich 800 000 Mark befanden . steht noch nicht fest,
ob es sich dabet um einen Tell der Klingenthal von Hölz
erpreßten Million handelt.

Zurückziehung der Reick -ehr gefordrrt.
Eine in Gera abgehaltene i. .seren , der Aktionsaus¬

schüsse und der sozialdemokranschen Parteien hat folgend»
Forderungen aufgestellt : 1. Zurückziehung der Reichswehr
aus dem Vogtlande auf Verlangen der Arb -ükrorgani-
sationen . 2. unter der Reichswehr und den Arbeite in Auf-
klärungsarbcit im Sinne des soztalisttschc-n Klaffenkampfes zu
leisten. 3. Auflösung der Reichswehr und Bewaffnung der
Arbeiterschaft unter Konttolle der Arbeiterorganisationen.
». die Arbeiter ganz Mitteldeutschlands auizurufen . mit Hilf,
der Bettiebsräte den Generalstreik in ganz Deutschland «Ul
Durchsetzung obiger Ziele *u giopafltttciiv ^

politische Rundschau.
Deutsches Neich.

+ Reichstagswahlen am 13 . Juni ? Wie neuerdingz
verlautet , sollen die Wahlen zum Reichstag nunmehr «,
13. Juni erfolgen . Ein früherer Wahüermin — so heißt tj
— dürfte technisch unmöglich sein, und die KoalmonSparteitz
seien entschlossen, die Wahl sobald als möglich stattsind,
zu lasten. Diese Haltung sei durch die polttische Ge ainL,„
auch unbedingt vorgeschrieben . L

+ Kabinettsbeschlnh über ZeitungSv ' Mt . Eine ^
Verfügung des Reichskabinetts , die bereus die Untersthriff
des Reichspräsidenten gefunden hat , bestimmt , daß fortoa
alle Presseverbote nicht mehr Angelegenheit deS militärMg,
Inhabers der vollziehenden Gewalt sind, sondern der 3^
oder Regierungskommissare . Es unterbleibt deshalb die g*
plante Übergangsoerordnung , die Presseverbote an di» 3u«
stimmung des Reichswehrministers knüpfte.

+  Schule und Militärdienst . Ein Erlaß deS preußisch^
Kultusministers ordnet an : Die Direktoren der höheren Lehr,
anstaiten für die männliche Jugend sind anzuweisrn , drz
Schülern den Bettritt zur mttitärischen Organisatton (Zelt.
fteiwilligen -Regimenter . Einwohner - und Ortswehren ) g,
untersagen . Diejenigen Schüler , die bereits derartig«,
Formationen angehören , haben unverzüglich ihren Auztztz
»u erklären bezw. um ihre Entlassung nachzusuchen.

4- Erhöhung der Zuständigkeit der Amtsgericht «.
Von Bedeutung für das Rechtsleben ist das von der Nattonal.
Versammlung angenommene Gesetz, das die Wertgrenze fjh
die Zuständigkeit der Amtsgerichte in bürgerlichen Rech»,
streitigkeiten über vermögensrechtltche Ansprüche von 600 auf
1200 Mark erhöht . Das Gesetz tritt mit sofortiger Wirk«,,
in Kraft.

+ Bayerische Drohung mit Steuerstreik . Die oBet-
pfälzische Provinzialversammlung der bayerischen Volkt-
partei hat nach einem Referat des GeheimratS Dr . Heim
über die allgemeine politische Lage eine sehr scharfe Ent»
schließung angenommen , in der zunächst der bayerischen
Staatsregierung gedankt wird für die entschiedene Ver»
tretung der bayerischen Jntereffen gegenüber der Berlin«
Regierung . Die bayerische Volkspartet verurteilt den in
Bayern durch nichts zu rechtferttgenden Generalstreik tat
März und verlangt bei der Wiederholung eines solch mi,
brecherischen Beginnens energisches Eiu ^reifen der Regierung.
Die Berltnec Reichsregierung sei das Vollzugsorgan etnet
reinen Klaffenherrschast . deren unerhörten Forderung tut
Entwaffnung der Einwohnerwehren die Reichsregterun,
schon stattgab , ehe die feindlichen Staaten dasselbe - va-
langten . Einer derart dem Klassenregiment verschrirbeM
Regierung gegenüber wird die Anwendung d«S Gteuerstrütz
empfohlen.

+ Deutscher Protest in Brüste ! . Eine Not« dv
deutschen Regierung an Belgien über die Volksabsttmmliy
in Eupen und Malmedy hat folgenden Wortlaut : Da
belgische Oberkommissar der Kreise Eupen und Malmch
hatte in einer Proklamation am 1. Januar 1920 etflärt, dir
Volksabstimmung werde ehrlich und unter strenM
Beobachtung des Artikels 84 des Friedensvertrages erfolgen.
Die Tatsachen stehen mit dieser Zusicherung in schroffst«
Widerspruch . So sind nur zwei Abstimmungsltsten . je «w
in Eupen und in Malmedy , und zwar nur drei
lang ausgelegt gewesen. I

+ Keine Erhöhung der BcrsicherungSarenze? J*
8. Ausschuß der Nationalversammlung (für VolkswiryW
stimmte vor den Osterferien der Verordnung auf ErhoW
des Grundlohns und Erweiterung der Versicherungsg«

Dabei wurde auf Antrag der AiehrhettssozialdemokMm

I

die vom Reichsrat vorgesehene Erweiterung der BerstchA
von 6000 auf 12 000 Mark noch erhöht biL auf 20 000 MM
Der Beschluß wurde ohne vorherige Beftagung der FcaktioM
gefaßt. Nachträglich hat sich herausgestellt . daß nicht NM
Kritik der Ärzte , die überhaupt nicht gehört worden P-
sehr beachtenswert ist, sondern daß auch den KrankenkW
and den Versicherten selbst ein schlechter Dienst mit m
Änderung geleistet werden würde . Es sind deshaw
strebungen im Gange , welche darauf adzielen , daß
Nattonalversammlung den Beschluß ihres 6. Ausschuss» , .
das »in der Geschäftsordnung vorgesehen ist. beanstand« »>"
außer Geltung setzt.

+  Die Jranzosenherrschaft in Frankfurt «. ^
Franzosen bauen langsam ab . Heute morgen haben
französische Kolonialregiment und ein Linienregiment
Stadt verlassen . Die Absperrungen am Hauptbahnhos,
aufgehoben ; die Wachen dortielbst werden eingezogem -
französische Militärpolizeigericht Frankfurt a. M .-stavl
urteilte in zwei Sitzungen 117 hiesige Einwohner , w« c
nach der Polizeistunde noch auf der Straße von ‘i-° Ul
Patrouillen angetroffen wurden , zu Geldstrafen von
30 Mark.
Aus Zn- und Ausland.

Oppeln . Infolge der durch Erschießung des
güteroorstebers Piabzek dervorgsrusenenẐusammsnnoe-^,
französischem Militär ist der verschärfte Belagere
zustand  üver Oppeln verhängt worden . ^ y

Beuthen ( Oberschl .) . Sämtliche Iustizbeamt-
Landgerichte Gletwitz , Ratibor und Oppeln ^ Habens "\iucuui5 ; oiuuuul  uuu
Vorgehen der Juftizbeamten des Landgericht » » suw
geschlossen und die Dienftgeschäste niedergelegt . _

Duisburg . Die Anmeldungen von T u m ult sch 20
der Stadtverwaltung erreicht zurzeit dreizehn Millionen i

f->

Welt- und Vottswirtschast
Der Stand der Mark . . ^
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Die nachstehende Tabelle besagt . » PL VI
100 Gulden , dänische oder österrerchisch» Kronem l g
und iranzöstsche Frank und Lire lswie für 1
' Pfund Sterlmg gezahlt wurden . („Briet ~ w

“ " " gesucht.) _ _
St««-

.Geld"

Börsenplätze

Holland.
Dänemark
Schweiz.
Amerika.
England
Frankreich
Italien

Gulden
, Kronen

Frank
, Dollar
. Mund
. Frank

Lire

15. 4.
Geld Brief

2197,75 2202,25]
1078,75 1081,25]

58,90 69,lo|
234,70 235.30]
269,70 270,801
81,47 81,631>t.Österreich Kronen

«berliner Produktenderkehr . Amtlickn
Mm m$tlkame «i»nhuHimhftr{a am . 15. AvM»
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Böe iMbecMuu« lew E mvesma  S48Q—*3» unarr
^6iation . Lende« : schwankend. ^ ..90 »tchtamtlich falb folgende Preise«rnrittelt. alles fnr
S AslogramM ab Station:Erbsen, Viktoriaerbsen SSO—40Smrk. «elbe und grüne Erbsen 210—320 Mark. Bohnen,

eifee inländische Mark. Peluschken 145- lSO Mark.
Pferdebohnen ISO—ISS Mark. Wicken 145—15* SKarf,
«ueinen SS- 7S « ark. « eradelle « - ISMark , Wiesen-

lose. 41—43 Mark. Stroh , drahtgepreßt 21—22 Mark.
«Mndelt IS—»0 Mark. Lrockenschnitzel 75—8S Mark.
gjjW Steffen »5- 108 Mark.
, * Weitere Milliarde « zur Senkung dae Lebens-
Mittel»reise . Halbamtlich wird gemeldet: Nachdem im
LauShaltsjahr 1V1S/10 T*A Milliarden Mark für Verbilli«
7l»lg »ingeführter ÄebeuSmittel aufgowandt sind, wird dem-
»Schß «in Notetat « ehrere « eitere Milliarde« hierfür
»«dern. Daneben U die angekündigte Brotverteuerung
vnoermeidlich. deisßiedkwckse für B« lm auf S.8S Mark für
das WoLendrot.

* Krisis am HLutemarkt . Nachdem schon die 8. mittel¬
deutsche Zentral-Häut»- und Jell-Auktion in Kaffel infolge
l>,r befürchteten PreiZsmkung um 14 Loge verschoben worden
ist meldet man jetzt aus Mannheim, daß auch die dortig»
Häute- und Fell-Auktion wegen mangelnder Kauflust abg»
brachen und aus unbestimmte Zeit vertagt worden ist.

Nah und Fern.
O Tie Nordsecbäderzüge int Sommer . Für den Ber¬

kehr mit den Nordscebüdern ist eine vermehrte Zahl von
Mderzügen zugestand»n worden. Zwischen Berlin und Nord-
deich sollen sowohl «>» Lage»- wie «in Nachtzug lauf»» : sie
gehen oom 12. Juni dis 12. «ceptember. Ein Lageszug wird
von Erfurt über Kassel. Altenbeken und Soest nach Norddetch
»ingerichtet. Die Züge gehen auch vom IS. Juni ' bis
15. September. Endlich joli«i Züge erhalten Frankfurt a. M.,
Hannover und Münster.

O Schreibmaschinen als Wurfgeschosse . Ein großer
ßchreibmalchmendiebstadlwurde in den Geschäftsräumen
«ncs Beriner Berlages ausgeführt. Dle Diebe mutzten
oder ichl etzüch ihr» von acht Maichinen bildende Beute im
Llick lasten, da ffe verfolgt wurden. Zur Abwehr der Ver¬
folger bedient«, ffe sich öeS Diebesgutes , indem sie die
emielbmaichinen , sn »tner Droschkea«s a!S Warfgrschoff»
benutzten.

O Ginbrecher im Jagdschloß Klein -Glienicke . DaS
dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen gehörende
Jagdschloß KleiwGlieerck» der Potsdam ist von Einbrechern
tziimgefucht« orden. Dle Diebe stahlen filberne Bestecke und
anderes Llldergut im Leite von mehr als SO VoS Mark.
Ion den Einbrechern fehlt bisher uoch ,ede Spur.

0 Die Ärzte werden aufsässig . Der Arzteverein Stolv
in Pommern hat beschlossen. sich, sobald die Erhöhung der
Krankenverstcherungsgrenze auf 20000 Mark Gesetz wird, an
inne Krankenkassenverträge mehr gebunden zu fühlen. Die
Kassenmitglieder sollen wie Privatpersonen gegen Bezahlung
zu den ortsüblichen Honorarsätzen der Prioatpraxis behandelt

' iu :Len und stch dann nach eigenem Ermessen mit ihrer
Krankenkasse auseinandersetzen.

O Einbruch in den Hildesheimer Dom . In die Dom-
kämm« zu HildeSheim ist »ingebrochen worden. Die Diebe
haben ein« Mauer durchbrochen und au« dem Domschatz
folgende Wertgegrnstänb« »ntwendet: zwei bronzene Vernarb-
leuchter, die ein» Nachahmung der flldernen Originale dar-
stellen, »in« goldene Mutter-Gotteü-Sratne , vier filbervvr-
goldete Kelch« »nd zwei fitborvorgoldet« Monstranzen von
«»deutende« W« t.

0 Die Luxnsstraßendahn . Die französische Bergverwal-
sting hat die Kohlenprris« i« Saargebiet auf daS Preißig-
fachc de« Friedenspreis»« v»rt»u»rt . Daher kommt es. daß
daS Straßenbahnfahren im Saargebiet jetzt ein Luxus ist,
den stch nur die wohlhabendenLeute erlauben können. Die
kürzeste Strecke kostet eine Mark. Für die Fahrt von Luisen¬
park nach der Stadt Saarbrücken, eine Strecke von rund
seäis Kilometern, zahlt man an Sonn - und Feiertagen hin
und zurück die Summ« von acht Mark.

O Opfer « neu Treibmine . Der Fischdampfer . FlenS-
bürg' bekam am 10. « prll abend« bei List kl der Nordsee
üne Lrsidmine i«S Retz »nd ist in die Lust geflogen. D«
«capitün und et» Mairos», dt« sich auf »in Floß ger«tt»t und
»ach3« Stunden von fc*m Fischdampfer . Hamburg " auf«
»mo» m« « >r« , wurde» i» Alton» §,landet . Zehn Rann
•R Befatzun« sind » oheftzeinlich»mg»kom« »n.
J » Schi«kbotz«rf»e»pl»fi- n iw »lsnst . «u « Mülhausen
Maß) wird gemeldet: Bei der Explosion »ine« Schieß-
,f >"»fülag«S in der Nüh» de« Dorfe« Bartenheim wurden
w Arbeit« , dk « it d« Entladung von Gefchoffen bs-
Maftigt iva»« . getötetn»b zwei sch« « «« letzt.

* «• dentscho Berointgung ans JSlan». An
^Sffawik, d« Hanptstabt Island», wurde «in Verein
^Sermania" zegründeHb« stch §ot  Aufgabe macht, di,
S« ndschastllch»n BszieLnngra zwifche« d«, D«Afch«l «nd

Ssdänö«« zu stärken mld gu «halten.
E>ch!ußSte«Ä.

• Drahtnachrichten vom 16. Apr»
187 Milliarde « NetchSschnlb.

Be,lin . Mich »i«« Mitieilung , die tzl»! ' sft 'tN' z-
»' « lser A-r I ,6 ht b r S tznng dos Ninsich ff S » »Hüi'.
5»tnt»rt« ntH 51 . Mäiz die fnudte ' t »> Schil de» drtz

RackeS 82 MtNiardei' . die ichw be'-i' e!' Schuld .«
kbü Miktarden Mark, zusammen also 187 Miüiarden
fflmk.

Vlelnions K, diinöle.
r ,® üffks . Bo« offfiilf» .Journal de 9ri,t-fe8* sucht botz
l’.'fl'i4’* Volk rH deschmichtigen. indem «m fsört, r, beklebeI ?t>»B«isi»chst,ns. da» die englisch» tztegiernno Delp!«« weiter»

WD»dst» verweigern weroe wegen der Po .»iiiguna belgischer
voll>c!t», o» r« Belebung von Frani -uD. Die englisch«
»>*9isnmg hob« schon lange e< iä«t, daß st« über d« , 1618
?' «lliigten Ä edit »»» 9 Milllonen Piano Sterling nicht
Lfffankg,: «I könne. Lediglich Mit Prtvatdanlm »« Handel»
^belgssche Regierung noch.

Polnisch-!nssis sic Berl-andlunften.
^ Pari ». Der ruslstcke Bo -ktzkommisiar Tschckichelin bat in' olinl proch den P<m>f!erpräsid-n!en M >ll« and gedelen.

e f~r ^ ie  volni ^ e Regierung veranlass?, als Verhandlung "-d>e FriedenSnuterhanülungen e,ne andere Siadt all
M ' chsiow anzunebmen.

Ein » Arlcidlg 'iug der Weißen Raffe.
^ Eoventzaqen.' „MnanSiibevd»" schreibt: Goethe er-sibss
. ohrVtit und Dichtung" 1»n der srariö . chea Besetz u»
, [! uiinf uEl in seiner Jugend . Damals verbreitet- t>anü

seine Heeie lein» Kultur in Europa. Ä tzt hat
^ "«tch gtzsanat« d» Stadt Gortbeß brtztzst tedaw tnw»

LesuS, Muria, Losesl

G,tt de« Allmächtige» hat ?5 gefallen, « eine lieb» Trau , unser»
herzeuSgute. treusorgende Mutter. Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

km Girtnile Kisupsr
geb. Stailftn

Shegattin von 3 fob Knenper

am 16. April, morgen* 10.1b llhr nach kurze« schwerem, mit großer
« »duld ertragenem»riden im Alter von 83 Zjahrin zu sich in die Ewig-
keil abzurufen

Um stille Teilnahme bitten
Die trauexnden Hinterbliebenen.

Familie Jakost Kneuprr.
Braubach. keblsvz. «»ß.rS. Ehren»r»itstein, Trier, Me- , llerzig,

Wirzes. 16 April 1980.

Li« Beerdigung findet statt am Montag, des 26. April, nachmitt,
8 Ahr vom Trauerhans» Killertserstraße2 au».

Haus- und Grund--
besitzer-Becein

Braubach
DieuStag abend8 Uhr

Vo'stckndssi§ung
bet Mitglied Hch. Schmidt

(Marktplatz). ^
Persönliche Einladung hierzu

ergeht nicht mehr.
Wegen wichtiger Besprech¬

ungen Ist die Anwesenheit aller
BolstandSmitgiieder dringend
erforderlich.

eiugetroffen.
E■*il Lscheabrenrrer.
Frieda „

LkaU ^ Mll LiMS
sucht möbt.jZunmer ooecStell¬
ung mit freier̂ Station, am
lieosten auf dem staube j

Näheres zu erfahren in „bec
- d. Bl.

!

«megawrger . vur» wilde » er«, die am' ven TcblachlfelLeris
«ne Benkersardrit au-aeiührt haken. Gegen diese exotischen
Truppen unler sraniös,scher und englticher Leitung mutzt«
Mitteleuropa kämpfen. Alle Rassen wurden an seine Grenzen im
Osten und Wessen geführt, und nun sehen Afrikas Neger ihren
6utz auk den Nacken der weißen Rasse. Man begreift, daß
Amerika. daS auch seine Neou hat, von diesem Schritt av«
ntin . und daß sogar Trigland Lies Spiel zu wvügehenbfindet.
Berschkedene Meldimaen.
». -r. Berlin . Der Landrat be» KresseS Ostprkegnitz. v. Minter-
felo, ist vom Amt, iuüvendiert morden. Ein Disziplinär»
oerfabren wurde gegen ihn eingeleitet.

B anen. Von Höl » konnte keine Smrr gefunden werden.
Er halt sich zweifellos noch in den groben Wäldern von
Goitesberg oeibprgen.

, Hamburg. Während für dak übrige Reichsgebiet noch
keine Bestimmung über dir Maiftier getroffen worden, ist in
Hamburg der 1. Mai als gesetzlicher Jeieitag erklärt worden.

Paris . Der ffanzössschen Kammer ist ein Antrag des
linkSrepublikanischen Abgeordneten Eörald zugegongen. denL Mai zum ge>,tzl:chen Feiertag der Ärreit zu erklären.

Pari ». Lord Derdv bat von seiner Regierung Weisung
erhalten, wieder an der Botschasterkonserenz teilzuriebmen
und sich an der DiSkuision zu beteiligen, welche Gegenstände
auch zur Beratung stehen mögen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17. April.

Sonnenaufgang ES81 [I Mondaufgang 4°*B.Sonnenuntergang 7 !! Monduntergang Pi
1895 Friede von Shimoiiofekt zwischen China und Japan . —

1897 Kriegserklärung der Türkei an Griechenland.

□ Für die deutschen Zivil ^cfangenen . Durch die zu¬
ständigen deutschen Behörden und das Internationale Rote
Kreuz find neue Maßnahmen im Gange, um die letzten bis-
her noch nicht zurückgekehrten deutschen Zivilgefangenen aus
den' früher feindlichen Ländern heimzubefördern. Zur Er-
zänzung d»S vorliegenden amtlichen Materials werden alle
Angehörigen und Freunde von deutschen Zivilgefangenen,
die noch nicht zurückgekehrt sind, gebeten, sofort
die genauen letzten Adressen(Gefangenenlager, VerschickungS-
orr nfw.) der Gefangenen nebst den möglichst genauen
Personalien (Bor- und Zuname. Alter. Beruf. Wohnort vor
dem Kriege) dem Reichswanderungsamt. Berlin IV 8.
Wilhelmstraße 71. mitzuteilen und zugleich anzugeben, von

>ann bi» letzte Nachricht de« Gefangenen stammt. Diese
Mitteilung soll auf Postkarten erfolgen, die mit der Bereich-

»mng .KriegsgefangenenversendMg- «« (eben fein müssen.
§ Lvang . Kirche Am morgenden Sonntag (Mts.

Lomini) beginnt der.Gsttesdienst in der avang Kirche wegen
Berlretun, schen helb 10 klhr. WM ■

* Kur devorstehen- en Wiederaufnahme de«
Personenverkehr« auf dem Rhein. Wie auS Köln gemeldet
wird, soll der Personenverkehr der Köln-Düffeldorfer Rhein-
dampfschiff-Gesellschsft mit dem1. Mai wieder ausgenommen
werden und zwar in einem Umfange wie vor dem Kriege.

* Die Versammluns de« Eewerbetzereins, die gestern
«bend im „goldnen Tchlüffel" stattsand, wähl,» zum Abgeord¬
nete» für die am Dienstag in Limburg stattfindende Tagung
der Naffeuischen Gswertevereine den Vorsitzenden Herr» Rud.
Lstt»nd ergänzte den Vorstand durch Hinzuwahl des Herrn
Friedrich Flllling. Einen breiien Raum in den Besprechungen
nahmen wieder die Schulfragen in Anspruch, die zu ledhasten
Erörterutzgen führten. Einem zum Schluffe ausgesprochenem
Wunsche gemäß soll in diesem Jahre wieder eine Ausstellung
von Handarbeiten un>Zeichnungen staltftnden._

We  lerver cht.
Mäsig warm, Regen ist noch zu erwarten

Regenhöhe2 8 Millim.

ttottrsaienzr - Oranung.
Lvang . Kirche.

Sonntag, 18. April. — Mis Domini
Vorm, h a l d 10 Uhr : Predigigotlesdienst

(Herr Pfarrer Steinmetz in Vertretung).
Katy Kirche

S . nnlag, 18 April— 2. G nach Ostern.
7,80 Uhr Frühmesse.

10 Uhr Hochamt mit Predigt
Nachm. 2 Uhr Ehnstenlrhce und Andacht.

jUiUfituap Des icseuMitteiaiies.
<öet .

wird von Montag bi» einschl. Bonnerstag mit je 180 Gr. pro
Person wie folgt ausgegebenr

Im Konsum-vetzai e für dessen Kunden, sowie di«
Kundschaft von Äerger, Frieda Ejchenbrenner, M»n,chau»r
und Josef Gran.

bet Krau FrieSrich für deren Kunden, sowie die Kundschaft
von Otio vschenbreuaer, Engel, Schinkenoerger, Puffer und
»oll,

bei August Gran für dessen Kundschaft, sowie die Kund¬
schaft von Wiegharot, Gras und Emil Eschmdlenner.

Die Eintettung ist genau emzuhallen. Ausgabe erfolgt
nur gegen Vorlage der LebmSmrttetkarte, in welcher mit Tinte
die Rr. öb zu streichen ist

Preis 180 Gc. 4 Mk. __
D-e geprige Brennyokzoersleigerung in de» ^lplikten

Elchbacherwäldchenund AUrödsr ist genehmigt und das Holz
hi rmit den Käufern überw iesen._ Der Magistrat

Waffen , iftmuucm « nS ^ umustungs-
gegen stände

welche die Besatzung zuruckgelassen, hat fiffd restlos bestimmt
am Montag, den IS. dS. Mts., ««^mittags von S—b Utzr
auf der Polizeiwache abzuliefern.

Brauöach, den 17. Aprit ISllQ. Der Bürgermeister.

Deutsclier Aerzte-Verband.
Bei der stetig steigenden Teuerung auf allen®ebm°u

deS Verbrauchs und der LcbenShaltungerachtet der Borfiand
seme Mitglieder nicht mehr an die veraltete Geb.-vronung
für Aerzte voni 1ü ö. ItzStz gebunden.

Sr verpflichtet dteselben zur Erhebung folgender
Minsestgedühren:

1) Sinsache Beratung in der Sprechstunde6 M.
2)  Besuch in der Wohnung des Kranken 10 M.
L) Für Nacht- und Eonntagsleistungcn, sowie für

Leistungm zu einer bestimmlen Siunde und so¬
fortige Besuche sind de üoppelicn,Sätze zu er-
h den-

4) Bestellungen nach ff Uhr morgens erhallen einen
Zuschlag von 2 M.

6) « lerne Atteste8 M., LebenSmittelatteste5 M.
5) Für den Besuch einer Lahnfteiner AezieS in

Braubach beträgt die Gebühr 17 R.
An vorsteheuden Beschluß sino sämitiche Braubacher und

?ahnste>nec Aerzte gebunden.

tungeinnat-
Bon dem kingesauSl des Herrn Bauern haben die

Etadtverordneten güligst Kenntnis genommen. E« ist uns
nur noch nichtkar, wann und wo wir zuerst ansangen sollen,

i Denn daß wir die Wege persönlich in » iano setzen,ollen,
\ geht doch unmittelbar auS Ihrem Eingesandt hervor Früher

wer es nie Sitte, deß uran sich in diesen AngelegrHheiien
an die Stadtverordneten wandte, auch nicht auf dem Wege
des Eingesandts, sondern an die in diesem Falle allein mutz-
gebende Person, den Herrn Bürgermeister.

Ein Stadtverordneier.

Die VeLsichermigs -TülttungNt
die am 1. 4. HO fällig waren, sind emgegangen und können

' in Empfang genommen werden.  L e mb.
Luchter Wagen Dung
gegen das Futter einer
Wiese zu vertauschen.

Meldungen Sonnragb>S 1 Uyr
, Ke m p f , Lahusteinstr. 80

Wöl . Mirtztltlllg
(1 Z.mmer unv Küche) für,o»
!vrl gejuchl.

Nähere» in der Geschäftsstelle
ü. Bl.



Hirsen « Aufnehmer,! Haarbesen,
Ssinnier « sowie sämtliehe
Jsppe « UM " Bürstenwaren

io «Ich » c*| 'n,  nur beste1empfiedlt 3<®n « Hfirl.
Stoße, zu ganz wtßitzen Preise,
_ 2t »»- Nenhans

Cognac
Nieder«iugetroffen.

Emil Lfch-nbre nner.
Hr^ eHz »shl in

Ktiktt-Whrn
gut» b. * {t «rl »!!ung asb
klont Tiilh-Wht»
Bittet au 2tn » n «nhaue .

taatan
ef«iwt Cfrc. r»irKh«rdt
jßWknwaren,
Aus»etzmer.

SchkUCkjARd,
(Schuhsreme),

sowie sämtliche , „ . ,Wgslh'ArlikttIs? 6hv. rVisadsrt̂.
•"♦m“ *-»• mmrnmmmMmmmmm& MM

Aiq«reLt«nt «a»«r
"""" """“SU  w* «» .

gts|f Jjetingt

Pfeifen und Mutzen.
Hub.  NeuhaUS.

ffisttsMtssfsr «sL

» euch-l»

KsrrstMrmk
zu benutzen

in best« « «Sfshrnuz empfiehlt

Julius Nüping.

!K 8ekk«LÄ«KL fitait
Jir$ letzte Aeuheit

empfehle

aqtuitu ® i#m

FmkMtt
Selige

Kassee-Gffen?
| empfiehlt Äug Gru».

T«yuent,astz«i?
Ficht. Ps«st«l

rund und halbrund. 2.80 $ i(
Hang fstr « infriedigungen us».
labzugeben.
' Gebe. Lette,t,

Oberlahnstein.

in Weil», reinen und Wolle
schön« Karbe» und gute Dualitäten

WaMaÄM

» «sucht» « de«
»erktufliche HSnsn

, A'schLfiSbNriebe. « iLcu. h»j,i,,
_ sehr preiswert— Prufiosen, « asthßfe.

F&»> «G jäk MKD I schuft, Vstckereter,, » stter.Nghs^LMM MFUSLN8»
Letlch«he»-Ges« che

jStf» «uterbreituuZ «s u*
gemellte K>»s»--Hm»i»D»n,
Besuch kofieuloA Lein« »«,Mm -iaiba Weste»!

sSe Größen bei
m schwaeg und grau

Geschw.Schumacher

K,r« rck-tnnit
UNS

>LÄs- M Lttawaps
Iringetroff«,. .

seine Provistou. « ngebet,»,»
Kgenckmern erbet,u an denD»
lag verkaufs -Marlt

Frankfurta. M.. HadShs»«
Allee 29.

Gl,r. MieMrdt

»ingelroffrn
21» Mie §hur »t. IssetzMlWpk«

Ijöinöikitt Batterien , Hülsenund Birnen
Hch . Mrh I rmpfiehk
Gchreinermeiftsr

b,aaü-B.Schoss-I
naffeemüfiien lau

Reu tingmeffen:

Her reii -Hoiseii
in bester« ar». enzl Jeder, und rirtfy .Hofen

gut« Verarbeitung und sehr preiswert.Bud . Menlians.

[Essig-Essenz
Ia . 8S pLt.

Oetkers
Küehensauei

ibfach
Iempfiehlt

- Jean En gel.
KttSOmnipWi

Iempfiehlt  A . Lemb.

Eine Gendung

Gg. Phil. Clos
fisnh « . GrMMsr

Asv «ngegangeu:

Vriekkarsetten
v»n bau eiusachst«! hl» zu den «legautesir«

Packung-«,

«npfteWt
Z uims RLpmg.
lstueze« aschiueu- ! M

^»ovelspähueZ
. Z Karten mit Kuverts.

fussbodenölll Alle sonstigen
Arten von

Schreibwaren

«'ingetroffen.

ru bet«unter Dualität.
Jean Engel.

Mj
Mm

Lölvbi - Z
wieoer»iugetroffeu

Lisa«ya»»»uns El»«,
Kuh. » . » immer.

M rn der ^

: Fapierkfa| Lenk|
— — ——— M .»

SÄ T *m'S Äinkw « V6 n
SS, ÄJÄ . ™ Eimer, W-Mpse . Wannen.
«ückmart« -rwünscht. Zauchetrichter . Zaucheschöpser . Zauchepumpen

Wintzingerode(tzrch»setd)' »»*> Zaucheverteiler,
Waschbretter mü Zmkemlage

^ . in verschiedenen Größen «e» angeksmmrn.

' <ßa . Ph »t Lls»
Quittungen,  5, ^ . Karl (Bemnur.
Wet/jstt,

.g»ldkoav*rtt
*«*'• Neuheiten in Herren-, Unaben- undUi»« i« «ugorroffe»

Papiergeschäft Semb. ^ j ff i
Strshhute«

t&mm  Ul 15» ■■ Mb  in bester Friedensware zu anfsallend billigen PreisenkV-' 1 '•Hte--.8

geräuchttte Lalhsheringc
und feinste

hoMltd. Vollheriuge
_ ®nr. Wiegdardt.

Mr«Kge und rrnide

Hiiucerapitarate
in vê cht» «,»n G«Ŝ « »s« eingetroffen.

Eisenhaerdlung Lls»
_ Jnd . : HatI (Bemmrg,

WrmbnWsthlk
und

§ >>ll«r«s>fiil>le
offeriert

Girr. Wieghardt.

—KASeifenpulver
eingetroffen.

Emil « schenbrenim

TINTH
empfiehlt |

Buchhandlung fgwt,_

Deutsche Kerujch
... Kkiusch

wieder»ingetroffen.
Emil Eschendrenu«

♦
in MSppche » ml

ää  f f • t f • *
!empfiehlt preiswert1 Un«hh«r?rl«n« L««»

»ing,troff«»
(Ochrnedea)

Jean Engel.

. . .. „ . Preisen
Rud Neuhaus.

Oie kluge Hausfrau
lauft nur»

1 er
EinkocE-Apparate and

Eon8erven-Gl&8er.
»kleinderkanf fftr vraudach und Jtfng«gtnb:

Julius Büping.

Porzellan- und
Glas-Waren

Leiripe TorLrttejB
Deutsche KekNjB

I empfiehlt ,
Jean Eng««

!§Wgrr Stil
neu eingetroffen

A kemn

Maschjneuöl.
Motoröl.

Centrifugeuöl,
Maschiueufett,
Wagenfett,
Lederfett

zu EngrssPr<is<"

Jean Engel-

neu »ingetroffen
Phil . Giss

Inh . St.  Gemme »:

W 'MüfJi
in kiaacff

I p.r » t»<k j,#,
bi«t«t 0« « ud. 9#»*
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